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Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt . monatlich 90 Pfg ., vierteliahrlich
Mk . 2.70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H uS gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Ftrssprecher
Nr. 535.

Aeikagen :
(Einmal wöchentlich : bas illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne ««d Älirme« ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Klätter für de« Fa«»Mr«ttfch".

Fernsprecher
Nr. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 88 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen -Vermittelungsstellen an.
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Baden !« in

Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verautwortlickx -r Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton i . B . : ra n z W a y l ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W ah l ; für die Unterhaltung »,

ücilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich« ,n Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

Sozialdemokratischer Parteitag .
CPC . Leipzig , 16 . Sept.

Die Anti - Liberalismus - Nesolntion (die Zu¬
mutung mit dieser Sorte Liberalismus zusaninienzu-
arbeiteu, wird als ein „blutiger Hohn " auf die
Partei zurückgewicsen ), die gestern mit knapper Mehrheit
angenommen worden war , beschäftigte heute den Partei¬
tag noch einmal . Von revisionistischer Seite war der
Antrag eingegangen, die Abstimmung zu wiederholen, da
gestern zahlreiche Delegierte aus Versehen — weil sie
bei der herrschenden Unruhe der Abstimmung nicht genau
folgen konnten — fiir die Resolution gestimmt hatten.
Der Parteitag gibt ihrem Verlangen statt und die Ab¬
stimmung ergibt nunmehr die Ablehnung der Re¬
solution.

Hierauf wird die Gcneraldiskussiou liier das Organi¬sation ssta tut fortgesetzt . Nachdem noch ein halbes
Dutzend Redner gesprochen , wird ihr durch einen Schlnß -
antrag ein Ende gemacht . Ein Antrag ', den Entwurf
an eine Kommisfion von 15 Mitgliedern zu verweisen,
findet keine Mehrheit , und der OrganisationSent -
wurf wird unter Ablehnung sämtlicher AbänderungS-
anträge en bloc angenommen, ebenso die Resolution,
die die Einführung eines Wocheubeitrags von 10 Pfg.
m Aussicht nimmt.

Es folgt der Punkt „Maifeier "
. Referent ist Partei¬

sekretär Müller - Berlin: „ Zwanzig Jahre besteht nun-
niehr die Maifeier . Wenn in diesen 20 Jahren die
Maifeier noch nicht totgeredet und totgeschricben worden
ist, so beweist das , daß dem Maifeier -Gedanken ein ge¬
sunder Kern zu Grunde liegt. DaS Schmerzenskind der
Partei (Aha ! bei den Revisionisten) tvird im nächsten
Jahre großjährig , und eS wird die höchste Zeit , daß der
Vater nun endlich für eine vernünftige Ausstattung
sorgt , das heißt die Unterstützungsfrage vernünftig zure-etn ." Redner kmpfiehlt dann die — in Nürnberg
urgeichnten und im Wesentlichen unverändert wieder
, , !*;

S ra0llmiei,en '~ Vereinbarungen zwischen Parteivorstandund Generalkommission der Gewerkschaften . Danach sollan allen Orten zur Vorbereitung und Durchführung der
-Wtatreter eine zu gleichen Teilen auk Vertretern des
Gewerkschaftskartells und der Parteiorganisation be-
Itehciide Kommission cingescßt werden. Die Feier darf"n kelnem anderen Tage als am 1 . Mai stattfinden.

Aussperrungen infolge der Maiseier kann den da¬
von betroffenen Arbeitern eine Unterstützung gewährt
werden . Der für die Unterstützung nötigen Mittel sollenvon de » Gewerkschaften und von der Partei -
vrgaisation in dem Bezirk, in dem die Aussperrung
erfolgt, durch freiwillige Beiträge und Samm¬
lung e n aufgebracht werden. Neichen die Mittet dieser
Eonds nicht ans, so solle» die Unkosten aus der Kasse
oer Parteiorganisation und der Gewerkschaften , denen
®,e Ausgesperrten angeboren , gedeckt werden, doch soll
vcn Ausgesperrten ein Anspruch auf Unterstützung ans
ve» Zentralkassen nicht zustehen . Wie alljährlich , so
liegen auch diesmal eine Anzahl Anträge zur Maifeier -
frage vor. die in ihren Tendenzen zum Teil diametral
«Weinandergehen. Die einen verlangen eine noch ziel-
bewußtere Bctoimng des Maifeiergedankens ; die andern
fvvchten lieber schon heute als morgen mit dem ganzen
Maifeier -stinnmiel endgiltig Schluß machen . So bean¬
tragen Genossen ans Bielefeld-Wiedenbrück kurz und
knapp : „Die Arbeitsruhe zur Feier des 1 . Mai fallen
bst lassen .

" Die Debatte setzt überaus matt und lau
rm : beide Teile scheinen sich bereits mit dem Gedanken
vbgefimdei ! zu haben , daß den Vereiiibarimgeii zwischen
Partei und Gcneralkommission viermal — im radikalen
Leipzig ! — eine Mehrheit sicher ist , und so bleibt es
babei , daß sie mit den längst bekannten und abgebrauchten
Argumenten die beiderseitigen prinzipiellen „Standpunkte "
Unterstreichen . Nicht einmal der Genosse Zubeil bringt

fertig, mit seinem dröhnenden Pathos den Parteitag
«US seiner Lethargie mifzurütteln und selbst sein gegen
eine Feier am Vorabend des 1 . Mai gerichteten Aus¬
spruch : „Wir können die Straßen nicht am Abende er-
obcrn, und wir müssen am Tage auf die Straße gehen "
sO erntet nur ein schüchternes Bravo bei seinen radikalen
Ereunden . Wie wenig auch er im übrigen darüber im
Zweifel ist, daß er fiir eine verlorene Sache känipft,
beweist er dadurch, daß er seinen Antrag zurückzieht ,
wonach diejenige» Genossen , die den 1 . Mai nicht durch
Arbeitsruhe feiern, gehalten sein sollen , den an diesem
Tage verdienten Lohn an den Bezirks- oder Zentral-
waifeierfoiids abzusühren.

Lautlose Stille tritt ein, als Bömelburg , der König
brr Gewerkschaften , das Wort ergreift . „Die Unter-
stützungssrage," so führte er auS , „kann von der Mai-
Teterfrage nicht getrennt werden. Wenn wir von den
Arbeitern verlangen , daß sie am 1 . Mai feiern, müssen
wir ihnen für den Fall der Maßregelung eine Unter¬
stützung zusichern . Der Einzelne kann dieser schwere'^ Pfer nicht bringen und ich sage : ei» Familienvater , der
« hue einen solchen Rückhalt sich der Gefahr der Aus-
lperrung aussetzt , würde einfach seiner Familie gegenüber
gewissenlos handeln . (Sehr richtig !) Ich bin überzeugt,
wancher von denen , die zugunsteneiner radikalen Arbeits -
vuhe den Mund oder die Feder spitzen (Heiterkeit ), würde
Kiriickzucken , wenn

'
er selbst ein solches Opfer bringen

wußte . Muß aber einmal in Gefolge der Maifeier«ulerstützt werden, so muß die Sache von den beiden

beteiligten Instanzen : Partei und Gewerkschaft , gemacht
werden ; es geht nicht an, daß die Partei beschließt und
die Gewerkschaft bezahlt. (Sehr gut !) Und ein gemein¬
schaftliches Vorgehen ist um so eher möglich , als das
Verhältnis zwischen Partei und Gewerkschaften ,n den
letzten Jahren ein freundlicheres geworden ist. U »S fehlt
weiter gar nichts, als daß wir über die Maifeier iibcr-
haupl nicht mehr reden. (Beifall und Heiterkeit .) Wir
haben in Deutschland die Maifeier totgeredet. Deshalb
wünsche ich , daß wir sowohl auf dem Internationalen
Kongreß wie auch auf unseren Parteitagen künftig so
wenig wie möglich über die Maifeier reden ; die Haupt¬
sache ist, daß ein fester Wille dahinter steckt . (Lebhafter
Beifall .)

Ein Schlußanirag wird mit ganz knapper Mehrheit
abgelehnt.

Nachdem noch ein Genosse unter allgemeiner Auf¬
merksamkeit gesprochen , tritt die Mittagspause ein .

Rachmittagssitzung .
In der Nachmittagssitzung wird die Maifeierdebatte

fortgesetzt .
Peuk ( Dessau) : Der Vorstandsantrag wird nur zu

einer weiteren Versumpfung der Angelegenheit führen .
An dem einen Orte wird man 'S so machen , am andere»
anders und dadurch wird die ganze Kraft der Idee ge¬
brochen . Von der Einrichtung der Bezirkskassen ver¬
spreche ich mir gar nichts. Die Hoffnung, daß sie im
Handumdrehen die nötigen Gelder aufbringen werden, ist
eine trügerische . Die Anregung, daß die, die nicht feiern,
ihren an dem Tage verdienten Lohn an diese Kassen
abführen sollen, ist ja an sich ganz logisch ; aber mit der
praktischen Durchführung wird 's sehr hapern . In Leipzig
hat man ja schon einen solchen Versuch im kleinen ge¬
macht , ganze 6 Mk . 50 Pfg . sind eingekommen . (Heiter¬
keit.) Im übrigen bedeutet der Vorschlag genau ge¬
nommen nicht ? weiter als die Umwandlung der; Mai¬
feier in eine Maisteuer . (Sehr richtig!) Ich be-
danre, daß wir hier nicht den Mut finden , ehrlich zu
erklären : daß wir im Zusammenhang mit der Maifeier
die Arbeitsruhe erzwingen wollten , war ein Irrtum.
Was wir erreichen wollen, würden wir durch eine ent¬
sprechende Demonstration am 1 . Mai ohne Arbeitsruhe
ebenso gut erreichen , und wenn schon einmal ein Fest
mit der Denionstration verbunden sein soll, so könnte
das ebenso gut ani ersten Sonntag im Mai gefeiert
werden. Also ich bitte Sie : haben Sie den Mut und
nehnien Sie einen Schritt zurück, der sich als nicht
durchführbar erwiesen hat . (Beifall bei den Revisionisten.)

Löbe (Breslau) : Ich bin auch der Meinung , es hat
keinen Zweck, die Arbeiisruhr am 1 . Mai erzwingkn zu
wollen. Eine Demonstration am Sonntag, die eine
Massenbeteiligung erreichen würde, würde ganz ander»
wirken . Die jetzigen Katzbalgereien um Erzwingung der
Arbeitsruhe sind der Wucht dieser Denionstration nicht
dienlich .

KautSky : Ich habe so glänzende Beispiele der
Opfcrwilligkcit der Arbeiter erlebt, daß dagegen das
Beispiel das Genosse Peus aus Leipzig entdeckt hat,
völlig verblaßt . Am 1 . Mai gehört der Proletarier
nicht sich selbst, sondern dem Proletariat, und das hat er
in der demonstrativsten Weise zu bekunden — wenn nicht
durch Arbeitsruhe , dann in anderer Weise . Das be¬
deutet keinen Loskauf von der Arbeitsruhe und auch
keine Umprügung der Maifeier in eine Maisteuer . Aus¬
schlaggebend aber vor jeder Halbheit zu warnen , ist für
mich das ideelle Moment . Die deutsche Sozialdemokratie
ist bisher die Vorkümpfcrin für den Gedanken der Mai¬
feier gewesen . Die Augen des Proletariats der ganzen
Welt sind in diesem Augenblick auf uns gerichtet .
Würde die deutsche Sozialdemokratie sich in dieser Frage
schwankend und kleinmütig erweisen , so würde das eine
schlimme Rückwirkung auSüben auf die proletarische Be¬
wegung der ganzen Welt . (Lebhafter Beifall .)

Hierauf wird ein Schlußanirag angenommen. Der
Antrag des Parteivorstands (Vereinbarungen zwischen
Parteivorstand und Generalkominission) wird mit großer
Mehrheit angenommen. Damit sind alle andern An¬
träge erledigt. Hierauf erhält Fischer - Berlin das
Wort zur Verlesung einer Erklärung , in der er gegen
die „unqualifizierbaren Angriffe" protestiert, die der
„Vorwärts" aus Anlaß seiner (Redner») gestrigen „rein
sachlichen" Kritik an der Haltung des Zentralorgans
gegen ihn (Redner) geschleudert habe. (Es handelt sich
dabet um den Vorwurf, daß der „Vorwärts" in der
Frage der Erbschaftssteuer plötzlich umgefallen sei , nach¬
dem einige „Gänscriche deS Parteivorstandes" das Kapitol
gerettet hätten).

AlS nächster Punkt folgt da» Referat über die
ReichSversichernngSordnung . Für die Kranken-
versicheruug ist Referent Bauer - Berlin ; für die Un¬
fallversicherung Rob . Schmidt - Berlin , für dieWitwen-
und Waisenversicherung Frau Luise Zietz - Berlin. Die
Referenten haben sich ans eine lange Resolution ge¬
einigt, die ein ausführliches Programm enthält . Ueber
das Referat de? Genossen Bauer kam e» am Donnerstag
nicht hinaus .

CPG . Leipzig, 17. September .
Der Parteitag ist sachlich geworden und damit

langweilig . Langweilig schon deshalb, tveil die
heutigen Verhandlungen nach Lage der Sache etwas
neues nicht mehr bieten können . Welche Wünsche

und Klagen und Forderungen die Sozialdemokratie
ans den verschiedenen Gebieten der Arbeiterversicher-
ung hat , weiß alle Welt ; man hat es seit Jahren
bei den großen sozialpolitischen Debatten im Reichs¬
tag hören können und bei den bevorstehenden Ver¬
handlungen über die Reichsversicherungsordnung
wird man 's abermals zu hören bekommen . Kein
Wunder, daß die Referenten einen schweren Stand
haben. Gleich zu Beginn der Sitzung spricht der
Vorsitzende Lipinski sein Bedauern ans, daß
bei dem gestrigen ersten Referat (über die Kranken¬
versicherung ) nicht immer die wünschenswerte Ruhe
geherrscht habe — namentlich in einigen Ecken des
Saals seien ziemlich laute Privatunterhaltungen ge-
führt worden : „ Im Namen derjenigen Delegierten ,
die an diesem Thema interessiert sind — er ver¬
bessert sich rasch : ich nehme an , daß das für alle
Delegierte gilt — bitte ich um möglichste Ruhe und
Aufmerksamkeit. " Aber dauerhaften Erfolg hat der
Appell nicht , und Lipinski sieht sich daher ge-
nötigt , ihn während der Sitzung wiederholt zu er-
neuern . Heute sprechen Robert Schmidt - Berlin
über die Unfallversicherung und Frau
Zietz - Berlin über die Invaliden - und Hun¬
terbliebe nen - Versicherung . Für beide
ist selbstverständlich — so sagen sie 's beide ungefähr
mit denselben Worten — die ganze Reichsversicher -
nngsordiinng ein „reaktionäres , arbeiterfeindliches,
knickeriges und bureankratisches Machwerk .

" Ihre
positiven, möglichst radikalen Forderungen an die
verschiedenen Versicherungen haben sie in einer
langen Resolution niedergelegt . Die Diskussion ist
erfreulicherweise kürzer als die Referate — beide
Referenten haben zwei Stunden gesprochen — und
die Resolution . Als ein Diskussionsredner mit der
Versicherung beginnt , er werde bestrebt sein , durch
möglichste Kürze sich den Beifall, des Parteitags „zu¬
zuziehen" — da wird ihn: schon pränunierando leb¬
hafter Beifall gespendet . Ein anderer Genosse em¬
pfiehlt , die sämtlichen zur Resolution vorliegenden
Abänderungsaiiträge kurzerhand der Reichstags¬
fraktion zu überweisen. So geschieht es denn auch
— wenigstens mit der Mehrzahl dieser Anträge —,
nachdem die drei Referenten auf das Schlußwort
verzichtet haben . Die Resolution der drei Re¬
ferenten wird einstimmig angenommen. (Beifall .)

Heute nachmittag findet keine Sitzung statt ; dafür
ist eine Besichtigung des Betriebs des sozialdemo¬
kratischen Konsumbereins Platvitz geplant .

Oeutlcklanä.
Berli», 18. Sept. 1973.

EJ Die Tatsachen reden anders ! Eine
glänzende Widerlegung des von liberaler und
sozialdemokratischer Seite erhobenen Vorwurfs ,die neuen Steuern würden Handel . Industrie
und Verkehr so schwer belasten oder sogar ver¬
nichten , bieten gegenwärtig die deutschen Börsen .
An der Frankfurter und Berliner Börse ist seit vielen
Wochen eine stürmtsche Hausse - Bewegung , wie
schon seit Jahren nicht mehr. Die Kurse fast aller
Aktien sind seit Anfang August bedeutend gestiegen ,
einzelne 20,30 bis 50 Proz. ihres Nominalwertes . An
manchen Tagen ging es sprunghaft in die Höhe, ein
richtiger Spekulationstaumel hat das deutsche Kapitalisten-
Pnblikum ersaht . Speziel auch die Bankaktien sind fast
durchweg gestiegen . Und daS alles trotz der neue«
Steuern . Man beginnt einzusehe», daß die Steuern
zu ertragen sind . Viel mehr könnte man sich über de»
neuen amerikanischen Zolltarif entrüsten, der für Deutsch¬
land sehr schädlich ist . ES war eben wieder einmal viel
Geschrei und wenig Wolle .

© Das Land und die Wehrkraft . Aufgrund
der neuesten amtlichen Zahlen können wir darlegen, wie
bedeutsam und wertvoll daS platte Land für unsere
Wehrkraft ist und wie wenig verhältnismäßig die Groß¬
städte zur Wehrkraft beitragen . Setzt man da» „Soll "
der Wehrtüchtige» mit 100 an, so liefert Lübeck statt
100 wehrtüchtiger Rekruten 71 , Breme» 65, Hamburg
42, ja Berlin nur 39 ; dagegen Westfalen 104, Branden¬
burg 103, Schlesien 107, Posen 123, Westprenßen 129,
Pommern 133 , Sachsen 134, Ostpreußen 140 . Die
sämtlichen 41 Großstädte de» Deutschen Reiches zu¬
sammengenommen, die beinahe Vs der Gesamtbevölkerung
de« Reiches auSmache », stellen noch nicht einmal den
17 . Teil der Wehrkraft .

*— * Znm deutsch - anrerikanischen Handels¬
abkommen . Deutschland führt gegenwärtig für mehr
als 500 Millionen Mark Roh bäum wolle und Baum¬
wollgarne jährlich ein und exportiert an Baumwollwaren
ettva 400 Millionen Mark . Kein anderes von Deutsch¬
land eingeführter Produkt erreicht diesen Betrag auch
nur annähernd . Für den Bezug von Rohbaumwolle
sind wir hauptsächlich aus Nordamerika und in zweiter
Linie auf Ostindien angewiesen, denn da» erstere Land
erzeugt durchschnittlich 62 Proz., da» letztere 22 Proz.
der Welternte . Da das ostindische Produkt minder¬
wertig ist, so besitzt die Union auch schon auS diesem
Grunde ausschlaggebende Bedeutung . Um die gewaltige
Entwicklung der deutschen Baumwollindustrie gerade in
den letzten 10 Jahren zu beleuchten , genügt der Hin¬

weis, daß unser Rohbaumwollbedarf von 235 999 Tonnen
im Jahre 1890 auf 279000 Tonnen in 1900 und auf
rund 400000 Tonnen im Jahre 1908 gestiegen ist.
Im Jahre 1870 betrug unser Konsum nur 84000
Tonnen . England , dessen Baumwollindustrie die nnserige
bedeutend überragt , zeigt die ähnliche Erscheinung.
Werfen wir einen flüchtigen Blick auf da» andere
wichtige Produkt , da» Kupfer , als dessen Lieferant
die Union für un» weit in vorderster Reihe in Betracht
kommt , so ergibt sich, daß wir nach einer uns vor¬
liegenden offiziellen amerikanischen Statistik in dem mit
dem 30 . Juni abschließenden Fiskaljahr aus den Ver¬
einigten Staate» 138,28 Millionen Pfund Kupfer ein-
führten im Wert von 18,18 Millionen Dollar, also von
rund 77 Millionen Mark. England führte dagegen im
gleichen Zeitraum nur für 13 Millionen Dollar ein.E» ist zu berücksichtigen, daß infolge der exzeptionell
niedrigen Knpferpreise der ganzen letzten Periode die
Wcrtsumme der letztjährigen Einfuhr erheblich herab¬
gedrückt wurde, während wir in Zeiten hoher Kupfer¬
preise der Union in weit stärkere »! Maße tributär sind .
Während Deutschland sich Getreide, Petroleum und
einige andere wichtigere Einstihrniittel zwar auch aus
anderen Ländern zu verschaffen vermag , ist er aber für
Baumwolle und Kupfer auf die Vereinigten Staaten
angewiesen. Besonders mißlich für die importierenden
Länder Europa» ist, daß die amerikanischen Spekulanten
bei der Preisbildung der beiden Produkte nahezu ivill -
kiirlich zu verfahren vermögen. Bei der PreiSbemessiuig
der Baumwolle gelang e » den Farmern des Süden»
nicht selten , exorbitante Bedingungen durchzusctzen . Was
dies für unsere Baumwollindustrie und noch weit mehr
noch für die England » bedeutet, haben die Interessenten
oft genug zu ihrem schweren Schaden erfahren . Die
Hoffnung , die wir auf unsere afrikanischen Kolonien als
Baumwolle erzeugenden und Kupfer bergenden Besitz
setzten , bildet einen Faktor, mit dem in einer nahen Zeit
schwerlich zu rechnen ist. Mit Baumwollpflanzmlgen in
Deutsch -Ostafrika und Togo wurde bekanntlich begonnen
und eS sind für de» Anfang hoffnungsvolle, wenn auch
bescheidene Resultate erzielt. Ob die vom Staatssekretär
Dernburg ausgesprochenen Erwartungen, „daß Deutsch¬
land in kurzer Zeit einen großen Teil seines Baumwoll -
bedarf» aus den deutschen Kolonien werde decken können ",
sich erfüllen, muß abgewartet werden. Träfe sie zu, so
wäre dieses Ziel auf» innigste zu begrüßen, ebenso wie
die Anfschließung beträchtlichen Kupfervorkommens, auf
das ja beispielsweise die Minen der Otavigesellschaft be¬
gründete Hoffnung geben .

Kleine badifche Chronik.
2L Mannheim , 17 . Sept. Der Stadtrat hat be¬

schlossen , die hervorragendste Hauptstraße in dem östlich der
Otto Beck- Straße neu zu erschließenden Baugebiete Zep¬
pelin - Straße zu nennen .

AdelSheim, 17. Cept . Gestern morgen raiiute ein
Lastautomobil infolge Versagens der Bremse auf der
Schefflenzer Steige an eine Telcgraphcnstangc ,
die wie ein Zündholz geknickt wurde . DaS Auto und der
anhängeiide Wage » stürzten um . Zwei Insassen konnten
sich durch rechtzeitiger Abspringen retten , während der
Chauffeur, ein Reservist, auf die Straße geschleudert wurde
und einen Schädclbruch erlitt. Der Schwerverletzte dürfte
kaum mit dem Leben davonkommcn .

a. Brette » , 17 . Sept. Bei der Aufnahmeprüfung in
die hiesige Realschule wurden 46 Schüler neu ausgenommen .
Die Gesamtschülerzahl beträgt jetzt 160.X Fretbnrg , 17 . Sept. Der in den Ruhestand tretende
OberlandesgerichtspräsidentFreiherr vonNeubron » wird
in Freiburg dauernden Wohnsitz nehmen .

+ Donaneschingen, 17. Sept. Zu dem Brande in
Sumpfohren wird weiter gemeldet, daß insgesamt 7200
Garben und 2000 Zentner Heu und Oehmd vernichtet
wurden . Die Wägelsche Scheune ist mit 20000 Mk. versichert.-s- Billingen , 17. Sept. Der Sekretär der Schwarz¬
wälder HaudclSkammer , Herr Dr . Brauer , hat in diesem
Jahre einen längeren llrlaub zum Studium der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in Amerika erhallen.

-s- Billingeu » 17. Sept . Der BezirkSrat hat gestern
die gegen die Bürgerausschußwahlen der dritten und
zweiten Wählerklaffe erhobenen Einsprachen als unbe¬
gründet verworfen . Tie Einsprache der Großblockbrnder
hatte stch auf Versehen gestützt, die sie selber in ihrem Lager
begangen hatten. Run find sic durch die Ablehnung doppelt
lakiert !

T . Siilkingen, 18 . Sept. Die Negierung hat dar Be»
geheren de ? hiesigen StadrratS , die hiesige Bürgerschule
für daS kommende Schuljahr zur fechsklaffigen Real¬
schule zu erweitern ab gelehnt mit dem Hinweis auf die
derzeitige ungünstige Finanzlage.

T. WaldShut, 16. Sept. In seiner heutigen Sitzung
hat sich der Bürger « » Sschuß mit dem vom Gemeinderat
mit dem Kraftwerk Laufenburg abgcschloffencii Ver¬
trag wegen Lieferung von elektrischer Energie
zu beschäftigen. ES führte der Vertrag zu einer langen
Aussprache , in welcher auf dar projektierte Kraftwerk WaldS -
Hut hiugewiefen und vor einem allzulangen Vertragsabschluß
gewarnt wurde . Der Bürgerausschuß erklärt sich aber mir
einigen Vorbehalten prinzipiell mit dem Vertrag einver¬
standen und gab seine Zustimmung. Durch di« Annahme
deS Vertrags ist natürlich die Errichtung deS Kraftwerks
WaldShut nicht unmöglich gemacht worden .

RJi Markdorf , 17. Sept. Die hiesigen Bäckermeister
haben de » BrotpreiS um g Pf . pro Kilo herabgesetzt .

21 , Konstanz» 18. Sept. Nächsten Samstag und Sonn¬
tag findet hier die 4 . ordentliche Haiiptversammlung de»
Bad . Landesverbandes zurHebu ng des Fremden¬
verkehr » statt .



HohköuigSburger Geldlotterie .
Ziehung Ül .—23 . September

ton 380000 Mjtr .
Haupttreffer 60000 , bOOOO, 40000 ,
30000, 20000, 10000 ^ usw. ; zus .
9892 Gewinne . Lose 4 3 .— M , Porto
und Liste 30 4 , empfiehlt

Carl Crötz ,
Bankgeschäft , Karlsruhe ,

Gngetroffen : °Ak-
" '

Niesen -Biktoria -Erbsen ,
Heller -Linsen ,
nngar . Perl -Bohnen
Delikatetz -Sauerkrant

neue Salz - u. Essiggurten
,, Bismarck -Heringe
„ ho« . Boll -Heringe

Matjes -Heringe
„ Gemüse - n. Früchtekonferven

— Kaviar -
Oelsardinen : : Kronenhummer

bei
W.Erb , amlidellplch

neue
ft

neues

Erste

in Schliengen
öescliäftsflaclifolgerln fl. f Pfarrers Miller

offeriert

nÄJifhifallerWein
das Liter zu 58 , 65 und 70 Pfg.

«5 5S ä i %i

. Rothe Stern 1^ Linie
Poßlsfiinxfer von

Auskunft erthetk«N>
Red Star Linie ln Antwerpen

oder deren Agent
Richard Graebeuer , Kaiser-
(trasse 199 a, Eingang Waldstrasse ,

Karlsruhe.

Beliebt
bei Allen ist die allein echte :

sttckenpferd - Lilienmilch-Seise
v. Bergmann A Co . , Radebeul ,
denn diese erzeugt ein zartes reines
Gesicht , rosiges jugendfris chesAus¬
sehen , weifte sammetwciche Haut
n . schönen ieitit . 4 St . 50 Pf . bei :
karl Roth , Hofdrogerie , Herrenstr . 26 .
H . Bieter , Kaiserstr . 223 .
Jul . Dehn Rachs. , Zähringerstr. 55.
Wilh . Tscherning, Amalienstr . 19.

sowie in allen Apotheken.

[emeifaltigiingBii :
mit der !

1
: Schreibmaschine

sind besonderszu empfehlenfür :
Geschäftseröffnungsanzeigen,Verkaufsangebote, Agentenan¬

gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslieder, Festzeitungen,Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, Ein¬
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammlungs- und
Jahresberichte, Eingaben,Proto-
KollauszUge, Satzungsvorlagen,
Zeugnisabschriften, Doktor-,Examen- und Schriftsteller¬

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch auf
Postkarten ) , Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst. ::
u Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
p u haft und sauber. :: ::

Hans Dinger
Karlsruhe i . B .

Wlelandtstrasse Nr . 16
Uebernahmeauch aller sonstig

vorkommenden maschinen-
schriftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten.
• • Verschwiegenheit sicher. ..

5»

Gelder
An - und Verkauf von
Restkausschillingen

durch August Schmitt ,
Hypothekengeschäft,

Hirschftrasie 48, Karlsruhe .
Telephon 2117 .

.
■
' Heute ■ .

. '
Samstag abends 6 Uhr

ist die - •

hrö/fjiung meines neu
gebauten, bedeutend

vergrösserten Lokates .
Zur gefälligen Besichtigung

lade ich hiermit meine geehrten Kunden , sowie
das titl . JPublikum ganz ergebenst ein

Ko cha ch tu ugs vo lls t

Werderplatz Sehe JUariensfr .

Die Abteilungen :

Kleiderstoffe
Ausstattungen

Herren - und Knaben -
Konfektion

sind bedeutend erweitert .

Neu aufgenommen :

Damen - u . Herren¬
wäsche

Schürzen , Corsets
Weiss -, Woll - und

Kurzwaren .

n □2 33

Dampfwaschanstalt
August Pfützuer

Hier ! Rttppurrerstrasse 35 Hier !
übernimmt jeder Art
Wäsche

die

nur gewaschen
werden soll, aber

nicht geplättet
zu bester Besorgung bei schnellster Lieferung .

Die Wäsche wird getrocknet oder gut geschleudert —
bllgelrecht — abgeliefert ,

Anf Wäsche, die nur geschleudert abgelietert wird, gewähre ich eine

PreiscrnsässiginijBf yon 3 © °|0
der regulären Waschpreise.

AcbnwT.u August Pfützuer.

‘

terawoll -SportHeiJmiii
'aus Schneestern -Wolle

Interessante Beschäftigung ,
MTsncb fUr Ungeübtel ' BB

Jedem Schneestem- und Golfstern -Paket liegteine genaue Strickanleitung nebst Zeichnungenbei , um ganze Kostüme , Jackets, Rock , Sweaters,= Muff und Mützen etc . selbst zu stricken, sb
Billig, modern und elegant .

Sternwol ! - Strumpf - u . Sockengarne
In allen Preislagen .

Wo nicht erhältlichweist die Fabrik Grossisten
und Handlungen nach .

Norddeatscbs Wollkämmerei£ Kammgara:piimerel, Altona-Babrenfeld
r

Gebrüder Wissler Glas , Porzellan,
Hans- u. Küchengeräte.

Spezial -Magazin Spezialität:
für Küche und Hans. compl. Kücheneinrichtnngen.

Kaiserstr. 237. Tatet . 1354. Aufstellung gratis u. franko .

v J

PP “ Vorsicht
ist bei Einkäufen von

PMerumkil
sehr angebracht , da die Qualitäten darin
sehr verschieden.

Durch größere Kassaeinkäufe und Aus¬
nützung aller Vorteile beim Einkauf sind
wir in der Lage , unserer werten Kund¬
schaft nur erstklassige Fabrikate zu
bieten und die Preise so niedrig zu
stellen , daß solches bei gleich guter
Qualität von keiner Konkurrenz an-
geboten werden kann .

— viele Auerkkiiääägsschreilieu . —

Gehr . Klein , Karlsruhe ,
Durlacherstrasse 97/99 . Telephon 1722.

JUdetitas
Verein kath . Kauftente und Beamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereinsabend jeden Dienstag
im Hotel -Hestaurant Nowack

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalen
und Angestellten. — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen

verwandter Berufsstellungen.

Erleichterte Auf¬ igk . AuswärtigeMitglieder
nahmsbedingungenfür "f mit ermässigtem
Leute unter 19 Jahren Vereinsbeitrag

Im Anschluss an den
Verband kathol . kaufm . Vereinigungen

Deutsch lands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden—Freiburg—Gmünd—Heidel¬

berg— Heilbronn—Kaiserslautern — Karlsruhe— Konstanz—Lampert¬
heim — Ludwigshafena . Rh . — Mannheim —Metz — Neustadt i. Sch.—
Neckarau— Offenburg— Pforzheim— Schiltigheim i. Eis . — Speyer—

Strassburg —Stuttgart — Triberg.
Wohlfahrtseinrichtungen:

Stellenvermittllung : : Kranken - und Sterbekasse : :
Unter stütsungs - , Witwen - und Waisenfonds : : Auskunftin Hechts - und Geschüftsangetegenheiten : : Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen u . a .
Wöchentliche Verbandszeitung„Merkuria1'.

Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.

Sonntag, den 19 . September 1969 .
KatholischeStadtpfarreiSt. Stefan.

5 Uhr Frühmesse .
6 Uhr hl . Messem . Generalkommunton

für den Müttervercin.
7 Uhr hl . Messe.

8' /. Uhr MilitärgotteSdienstm .Predigt.
9 ' /, Uhr HauptgotteSdicnst mit Hoch¬

amt und Predigt .
11'/« Uhr KindergotteSdienstmilPredigt .

2'/> Uhr Christenlehre für die Mädchen .
3 Uhr Andacht zu d. sieben Schmerze«

Mariä .
31/» Uhr Versammlung für d . Mütterverein.

Kollekte für arme Theologen .
Bernharduskirche.

6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .

9 ' / - Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mtt Predigt.

2 Uhr Christenlehre .
2 ' /, Uhr Herz Mariä -Andacht .

4 Uhr Dienstborenversammlung im
AnnahauS.

4 Uhr Versammlung der Jugendab¬
teilung derJungfrauenkongre-
gation im AnnahauS.

Montag abend 8' / - Uhr Männer-
kongregation .

St . Vincentiuskapelle.
5.35 Uhr hl. Kommunion .

8 Uhr Amt .
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmefle mit Predigt .

9' /- Uhr HauptgoiteSdienst : Hochamt
mit Predigt .

11 Uhr KindergotteSdienstmilPredigt.
1 ' / « Uhr Christenlehre für die Knaben .
272 Uhr Herz Mariä ° Bruderschafts -

Andacht mit Segen.
Kollekte für arme Theologiestudierende .

Freitag abend 8 ' / - Uhr kirchliche Ver¬
sammlung der Männerkongregation mit
Predigt .

St . Nikolauskirche .
9 Uhr Singmesse mit Predigt .

St . Bouifatiuskirche.
6 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Singmefle mit Predigt .

9' -'z Uhr Hochamt mit Predigt .
11 ' /, Uhr Kindergottesdienst mitPredigt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2'/s Uhr Andacht zum guten Tod, dar¬

nach Versammlung der Jung-
frauenkongregation .

4 Uhr Versammlung des Dienstboten -
Vereins der Weststadt im St . FranziSkuS -
hauS .
Kollekte für arme Theologiestudierende .

Ludwig-Wilhelm -Krankenheim.
8 Uhr hl. Messe .
St . Peter- und Paulskirche.

6 Uhr Beichtgelegenheit .
6 ' /- und 7 ' / - Uhr Austeilung der heiligen

Kouimunioii .
7 ' / » Uhr deutsche Singmcsse .
9 ‘ /z Uhr HauptgotteSdienst mit Predigt,
l '/s Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 Uhr Andacht zur schmerzhafte«
Mutter Gottes.

Kollekte für arme Theologieflndierende.
St . Josefskirche

(Stadtteil Grunwinkcl) .
6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion

und Beichtgelegcnheit .
7 Uhr gemeinschastliche Kommunion

der christenlehrpflichtigen
Mädchen ,

9 Uhr Amt mit Predigt .
l ' /s Uhr Christenlehre für Knaben und

Mädchen .
2 Uhr Vesper .

Kollekte für arme Theologiestudierende .

Stadtkirche Turlach .
6 Uhr Beichtgelegenheit .
7 Uhr Frühmesse und General-

kommnnion der Christenlehr¬
pflichtigen,

9' / - Uhr Predigt U. Hochamt , (Kollekte) ;
daraus Christenlehre für die
Diaspora.

l ' /2 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Vesper ._ _

Katholische
.

trs Vereins uom hI .CarlSorroiiiiins .
Geöffnet Sonntags .

St . StcfanSpfarrci :
Sofienstraßc 19, 1 . Stock, 17,- 3 Uhr.

Liebsraiienpfarrci:
Marienstraße 80 . 11 —12 Uhr .

BernhardnSpfarrci :
Bernhardstraße 15 . 11—12 Uhr .

St . Peter - und Paulspfnrrei :
Rheinstraße 3, 11— 12 und 2 ' /,—4 Uhr-

Durlach: Pfarrhaus, 1—3 Uhr .
St . BonifatiuSpsarrei : ^

Grenzsiraße 7, Geöffnet Donnerstags
_ abends 6 ‘ / 4—7 Uhr . _

Oeffentliche Lesehalle
Schntzenstrasse 35 .

ist unentgeltlich geöffnet von 12—2 »no
6 - 10 — Sonntags10—12 . 30 Zeitungen
70 Zeitschriften liegen auf._ ^

Gklkgkiilikltskiliis.
Neues , tadelloses

Pianino
mit Aufsatz, mißbaum p"! '^ ! ' a? ^

für
Fabrikat , lvird mit Klavierstuhl sur
380 Mark verkauft - .
Ritterstraße 11 - *«* *!£ '
zwischen Krieg - und Gartenstrape .

Wilhelmstraße 2b,
l . «Stoa , ist ein großes

iweisenflriges üimtntt
an einen soliden Herrn zu vermtete « .
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